
Unabhängiger werden vom Stromversorger
D�e Allenbach Holzbau und Solartechn�k AG n�mmt d�e Energ�ewende �n d�e e�genen Hände. Als erstes KMU der Schwe�z 
�nstall�ert der Solarholzbauer e�n Tesla Powerpack �n se�nem Betr�eb.

von Beat Kohler

FRUTIGEN Während �n den soz�a-
len und klass�schen Med�en der 
Kampf um d�e Energ�estrateg�e 
2050 �n d�e Schlussrunde geht, 
baut man �n Frut�gen schon �etzt 
an der Energ�ezukunft. Be� der Al-
lenbach Holzbau und Solartech-
n�k AG w�ll man d�e Energ�eversor-
gung noch stärker �n d�e e�genen 
Hände nehmen als b�sher. Da�ür 
baut das Unternehmen als erstes 
KMU der Schwe�z e�n Tesla Po-
werpack e�n, e�nen Batter�espe�-
cher, der rund 100 K�lowattstun-
den Strom spe�chern kann. D�e-
sen produz�ert der Solarholzbau-
er m�t se�ner 53 K�lowatt Photovol-
ta�kanlage se�t 2011 auf dem e�ge-
nen Dach. «W�r wollen unabhän-
g�ger werden vom Stromversorger 
und dessen Pre�spol�t�k», erklärt 
Unternehmer Marc Allenbach d�e 
Hauptmot�vat�on �ür d�ese Instal-
lat�on. E�n we�terer Hauptgedanke 
�st, das notwend�ge W�ssen �ür d�e 
Installat�on solcher KMU�Spe�-
cher aufzubauen. Denn Allenbach 
�st überzeugt – �ür KMU m�t e�nem 
Verbrauch, der über 50'000 K�lo-
wattstunden pro Jahr l�egt, lohnt 
s�ch e�ne solche Invest�t�on.

Spitzen brechen
Wenn es �n erster L�n�e darum 
g�nge, den E�genverbrauch zu op-
t�m�eren, dann wäre der Spe�cher, 
der d�ese Woche nach längerer 
Warteze�t von Tesla gel�efert wur-
de, zu kle�n. «W�r wollen m�t der 
Anlage �n erster L�n�e e�n soge-
nanntes 'peak shav�ng' betre�-
ben», erklärt Uel� Grossen, der 
als Pro�ektle�ter Solar be� Allen-
bach �ür d�e Umsetzung des Pro-
�ektes verantwortl�ch �st. Es geht 

also darum, d�e Sp�tzen �n 
der Stromprodukt�on und 
�m Verbrauch zu brechen 
und so be� e�nem s�ch ab-
ze�chnenden Le�stungsta-
r�f des Energ�eversorgers 
günst�ger wegzukommen. 
Dadurch könnten Allen-
bachs später auch m�thel-
fen, Regelfunkt�onen �m 
Stromnetz zu übernehmen 
und am sogenannten Re-
gelmarkt te�lnehmen.

Inselbetrieb
Doch das �st n�cht das E�n-
z�ge, was d�e Anlage kön-
nen w�rd: S�e soll auch �m 
Inselbetr�eb funkt�on�e-
ren. Das he�sst, be� e�nem 
Stromausfall �m Netz w�ll 
der Betr�eb m�t dem e�ge-
nen Strom we�terarbe�-
ten können. «Dazu waren 
v�ele Vorabklärungen m�t 
der BKW und auch m�t dem 
E�dgenöss�schen Stark-
strom�nspektorat ESTI 
notwend�g», erklärt Gros-
sen. Sowohl �ür den Ge-
setzgeber w�e auch �ür d�e 
Energ�eversorger se� d�es  
noch Neuland und v�ele 
Gespräche se�en notwen-
d�g. Allenbach und Gros-
sen s�nd aber zuvers�cht-
l�ch, dass das Pro�ekt ge-
l�ngt.

Gewichtige Partner
Neuland �st d�ese Art 
von Spe�chernutzung 
und der E�nb�ndung 
�ns Stromnetz auch 
�ür Tesla, w�e Allenbach er-
zählt. «W�r s�nd aber se�tens Tes-
la auf grosses Interesse gestos-
sen und spüren das auch.» Letz-
ten Herbst hat er den Spe�cher be-
stellt. Nach e�ner gew�ssen Ver-
zögerung habe s�ch Tesla gemel-
det und nach e�ner ersten Anzah-
lung se� man d�e s�ch stellenden 
Herausforderungen geme�nsam 
angegangen – auch schon �n S�t-
zungen m�t den Top-Vertretern 
von Tesla �n Deutschland und den 
N�ederlanden. Dam�t der Insel-
betr�eb stab�l funkt�on�eren kann, 
braucht es vor allem e�nen sehr 
le�stungsstarken Wechselr�chter, 
der den Gle�chstrom �n Wechsel-
strom umwandelt und sowohl d�e 
Spannung als auch d�e Frequenz 
hält. Da�ür wurde e�n 50 K�lo-
watt Wechselr�chter �nstall�ert. 
Be� Anlagen �n e�nem E�nfam�l�-
enhaus kommen Geräte m�t e�-
ner Le�stung von unge�ähr 5 K�-
lowatt zum E�nsatz. «W�e d�e ver-
sch�edenen Komponenten un-

tere�nander 
verschaltet werden 
müssen, dam�t das funkt�on�ert, 
macht letztl�ch aber nur 20 Pro-
zent der Arbe�t aus», so Allen-
bach. V�el entsche�dender se� d�e 
Steuerung der Anlage. Für deren 
Entw�cklung kann s�ch der Solar-
holzbauer auf e�nen lokalen Part-
ner verlassen, auf d�e F�rma Elek-
trol�nk von Jürg Grossen. Nach-
dem d�e Spe�cher nun gel�efert 
worden s�nd, w�rd �etzt d�e Instal-
lat�on und d�e Testphase anlau-
fen. «W�r gehen davon aus, dass 
w�r den Spe�cher ab August w�e 
vorgesehen nutzen können», so 
Allenbach. Dann werden nebst 
se�nem Betr�eb auch noch e�ne 
Schre�nere� und e�n Arch�tektur-
büro auf dem Areal �n d�eses Sys-
tem e�ngebunden se�n.

Autarkie vorerst zweitrangig
M�t dem Batter�espe�cher kann 
der Betr�eb unter Volllast gut e�ne 

S t u n d e 
betr�eben werden. Sche�nt d�e 
Sonne, so �st der Spe�cher �nnert 
rund zwe� Stunden w�eder ge-
�üllt. Stehen d�e v�elen Masch�-
nen be�m Holzbauer st�ll und 
hängt nur das Büro an der Batte-
r�e, so kann d�eses mehrere Tage 
m�t Strom versorgt werden. «D�e 
Spe�cherkapaz�tät �st später aus-
bau�äh�g», hält Uel� Grossen fest. 
E�ne grössere Autark�e se� �m Mo-
ment noch n�cht an erster Stelle 
gestanden. Dennoch w�rd der Be-
tr�eb se�nen E�genversorgungs-
grad m�t der Installat�on von heu-
te 25 auf rund 50 Prozent ste�gern. 
Genügend Strom �ür noch mehr 
Selbstversorgung wäre vorhan-
den. D�e rund 50'000 K�lowatt -
stunden, d�e �ährl�ch auf dem 
Dach produz�ert werden, ent-
sprechen �n etwa dem Jahresver-
brauch auf dem gesamten Areal.

Bereit sein 
für den Markt 
Für d�ese P�lot-In-
stallat�on �nves-
t�ert Allenbach rund 
100'000 Franken, 
also rund 1000 Fran-
ken pro K�lowatt-
stunde. «D�eser 
Pre�s sollte be� 300 
b�s 400 Franken l�e-
gen», �st s�ch Allen-
bach bewusst. M�t 
dem W�ssen, dass 
man s�ch m�t der P�-
lotanlage ane�gne 
und auch durch d�e 
s�nkenden Pre�se be� 
den e�nzelnen Ele-
menten der Anlage 
se� d�es aber mögl�ch. 
Und schl�essl�ch w�ll 
das Unternehmen als 
P�on�er auch pro��-
t�eren können, wenn 
es se�ne Lösung an-
deren KMU anb�etet 
und dadurch e�nen 
W�ssensvorsprung 
hat. «W�r b�eten nur 
D�nge an, d�e w�r sel-
ber ausprob�ert ha-
ben. Das haben w�r 
schon be� den PV�An-
lagen und den kle�-
neren E�nfam�l�en-
hausspe�chern w�e 
der Tesla Powerwall 
oder der Fron�us So-
lar Battery so prak-
t�z�ert», erklärt der 

Unternehmer. 
Dass Allenbach 
nun auch be�m 

KMU� Spe�cher 
auf Tesla setzt, hat e�ner-

se�ts m�t se�ner Fasz�nat�on �ür 
d�eses Unternehmen zu tun und 
andererse�ts auch dam�t, dass 
man vom pos�t�ven Image des 
�nnovat�ven Auto- und Batter�e-
bauers pro��t�eren kann. Allen-
bach �st überzeugt, dass �nsbe-
sondere �m KMU�Bere�ch das In-
teresse an e�nem höheren E�gen-
verbrauch �ür Energ�e ab dem e�-
genen Dach �n naher Zukunft 
stark ste�gen w�rd. Nun hofft er, 
dass m�t dem rev�d�erten Ener-
g�egesetz d�e Le�tl�n�en �ür d�e 
Branche klar gesetzt werden, 
auch wenn er n�cht davon aus-
geht, dass s�ch d�es stark auf d�e 
Nachfrage ausw�rken w�rd. «Wer 
s�ch m�t der Anschaffung e�ner 
solchen Anlage befasst, w�rd s�ch 
von der Energ�estrateg�e 2050 
weder abschrecken noch beflü-
geln lassen», glaubt Allenbach.
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Auf der Anzeige zeigen Marc Allenbach und Ueli Grossen (rechts), wie viel die 53 
kWp PV-Anlage auf dem Dach produziert. Foto: Beat Kohler

W�r b�eten nur D�nge 
an, d�e w�r selber  
ausprob�ert haben
 
Marc Allenbach 
Unternehmer
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